N 193. 
Dienſtag, den 20. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Damjiger Dampfboot. 


1861. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Wolffs Telegraphiſches Bureau. 


Kaliſch, Sonntag, 18. Auguſt. 
Geſtern ſind hier in Folge der Verhaftung eines 
pothekers ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Zuſam⸗ 
mengerottete Volkshaufen inſultirten die Patrouillen, 
eine große Zahl von Damen in den Nationalfarben 
umdrängten den Oberſten und forderten die Freilaſſung 
der Verhafteten. Dieſelbe erfolgte. Trotzdem wur⸗ 
den die Zuſammenrottungen immer bedrohlicher, bis 
die geſammte Garniſon unter die Waffen trat und 
ernſtlich Miene machte zu feuern. Zahlreiche Ver⸗ 
baftungen haben ſtatigefunden. 
Von der polniſchen Grenze, 
Montag 19. Auguſt, Nachm. 

Nach Berichten aus Warſchau von geſtern Abend 
war der Oberpolizeimeiſter Potapow aus Petersburg 
behufs Organiſation der Polizei angekommen und 
waren ihm bereits alle Beamte des betreffenden Reſſorts 
vorgeſtellt worden. 

— Die Generale Lambert und Gerſtenzweig wurden 
zum Dienſtag erwartet. 

Raguſa, Montag 19. Auguſt. | 
Der Chef der Inſurgenten, Vucalowich hat die Ver⸗ 
wendung des ruſſiſchen Kommiſſärs bei Omer Paſcha 
zur Wiederanbahnung des Friedens angerufen. Omer 
Paſcha hat feine Zuſtimmung gegeben. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel hat deſſen Delegirten in 
Scutari ermächtigt, gemeinſam mit ſeinen dortigen 
Kollegen, welche hierzu von ihren Geſandtſchaftschefs 
Anweiſung erhalten hatten, die Vermittlung zu 
übernehmen. 
Meiningen, den 18. Auguſt. 
Herr v. Harbou, unſer bisheriger Cabinetschef und 
Miniſter des Auswärtigen und des herzoglichen Hauſes, 
hat ſeine Entlaſſung erhalten. Der Grund, ſo wie 
ſein Nachfolger, ſind noch unbekannt. 
Bern, den 16. Auguſt. 

Es fällt ſehr auf, daß der Napoleonstag geſtern zum 
erſten Male hier nicht gefeiert worden iſt. Man 
erblickt hierin ein Anzeichen von Mißſtimmung wegen 
derſchiedener Frankreich mißliebiger Kundgebungen in 
und außerhalb der eidgenöſſiſchen Räthe. (H. N.) 


Rund lch a nu. 
Berlin, 19. Auguſt. 
— Der König iſt nach den hier eingegangenen Nach⸗ 
dichten im beſten Wohlſein in Oſtende angekommen. 
ie Königin verweilt heute noch in dem Kurorte 
aden-Baden, doch find zum Empfange derſelben im 
Schloſſe zu Coblenz ſchon alle Vorbereitungen getroffen. 
Der Prinz Albert ſoll, wie die „Süddeutſche 
Voltsztg.“ wiſſen will, als Thronerbe für ſich und 
feinen Sohn, den Prinzen Alfred, die agnatiſche Ein- 
5 illigung zu der mit Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗ 
dieddention verſagt haben; wir bemerken hierzu, daß 
eſer Proteſt in diplomatiſchen Kreiſen für ein Mär- 
en gehalten wird. 
Konſtanz, 15. Aug. Der längſt gehegte Plan, 
ae in hieſiger Stadt zum Tode verurtheilten Glau⸗ 
Eee A Bealee an 4 des 3 
Feed venkmal zu errichten, wird ſich nun 
lichen. Ein einfacher Granitblock mit — Be⸗ 
N des Märtyrer und Angabe des Todestages 
„ wie man der „A. A. Z.“ ſchreibt, künftighin 


— 


den nach der Richtſtätte des Reformators forſchenden 
Fremden ein Erinnerungszeichen werden. Von Seite 
des zur Ausführung des Vorhabens gebildeten Comités 
wurden bereits die bezüglichen Geſuche an den Ge— 
meinderath und die Staatsbehörden gerichtet, und 
ſteht der Genehmigung zur gegenwärtigen Zeit wohl 
kein Hinderniß im Wege. 


Hamburg. Unter dem Vorſitze des öſterreichi⸗ 
ſchen General⸗-Conſuls, Herr Ernſt Merck, hat ſich 
am 8. d. M. der „Verein zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger“ conſtituirt. Das Capital, womit der 
Verein ſeine Wirkſamkeit beginnt, beträgt durch ein⸗ 
malige und jährliche Zeichnungen etwa 2000 Thlr., 
wofür man mit einer Rettungsſtation bei Cuxhaven 
den Anfang machen will. Auch die Ertheilung von 
Prämien für die Rettung Schiffbrüchiger wird beab⸗ 
ſichtigt, wenn die Geldmittel dazu vorhanden fein werden. 


Turin, 12. Aug. Man ſpricht heute wieder 
viel von der Organiſation im, Innern. Minghetti 
hat vorgeſtern gegen einen ſeiner vertrauteſten Freunde 
geäußert, daß Ricaſoli ſein Verbleiben wünſche und 
darum noch einige Zeit die Organiſationsfrage auf- 
ſchieben wolle. Ratazzi, welcher in Saronno ſich be- 
findet, denkt nicht daran, für jetzt ins Cabinet zu 
treten, und die Ueberzeugung, daß nur eine eiſerne 
Perſönlichkeit wie Ricaſoli im Stande ſein werde, 
Napoleon III. zu raſcherer Entſcheidung zu drängen, 
wird indeſſen allgemeiner und der Miniſter-Präſident 
populärer. — Die jüngſten Nachrichten aus Paris, 
wir müſſen das der Wahrheit gemäß geſtehen, ent⸗ 
ſprechen unſern ungeduldigen Erwartungen nicht. Wie 
Herr Nigra meldet, wird es ſchwer fallen, den Kaiſer 
zu einem Entſchluſſe zu bringen, und es ſtehe zu be⸗ 
fürchten, daß der Status quo vorerſt noch für eine 
geraume Zeit aufrecht erhalten bleibt. Herr Thou⸗ 
venel iſt wohl für die Abberufung, aber der Kaiſer 
zeigt ſich ängſtlich, wie er zu thun pflegt, wenn ſeine 
Gedanken von ſeinem Hauptziele abgelenkt werden. 
Man bedauert hier ſehr die Abweſenheit des Prinzen 
Napoleon, da dieſer durch feinen Einfluß der italie⸗ 
niſchen Sache nützen könnte. Die öffentliche Meinung 
in Frankreich treibt allerdings vorwärts, und es kann 
geſchehen, daß Napoleon III., auf die Kundgebungen 
in der Preſſe ſich ſtützend, mit Einem Male wieder 
umſchlägt. 

Paris, 13. Aug. Die Feſtlichkeiten des 15. Aug. 
haben heute mit der Einweihung des Boulevard 
Malesherbes ihren Anfang genommen. Die Gebäude, 
welche bereits vorhanden — ihre Zahl iſt nicht 
legio —, waren mit Fahnen und Guirlanden ge— 
ſchmückt, desgleichen die Tribünen u. ſ. w. Die 
Nationalgarde bildete Spaliere; allein die vollſtändige 
Stille ſowohl in ihren Reihen als auch auf den Tri- 
bünen und unter den übrigen Zuſchauern beim Er- 
ſcheinen des Kaiſers war auffallend, und ſoll, wie 
ich nachträglich höre, dem Staatsoberhaupt aufgefallen 
fein. Die nur kurze Rede deſſelben war ſehr fried⸗ 
lich. Vorher hatte der Seinepräfeet eine Anſprache 
gehalten. Es ſei hierbei erwähnt, daß die Bauten, 
welche Herr Hausmann ſeit einem Zeitraum von 
ſechs Jahren in Paris aufgeführt hat, die Kleinig⸗ 
keit von 350 Millionen an Entſchädigung gekoſtet haben. 
Man erwartet, daß er zur Belohnung für dieſe Dienſte 
zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt werden wird 5 
böſe Zungen behaupten, es geſchehe dies, um ihn 
den Händeu der Juſtiz zu entziehen, da bekanntlich 
ein beſonderer Gerichtshof über die Großkreuze der 
Ehrenlegion urtheilen muß. 


Kopenhagen, 15. Aug. Die ſterblichen Ueber⸗ 


reſte des alten Königs Gorm ſcheinen ſich der Ent⸗ 


deckung entziehen zu wollen; eine bei der letzten 
Anweſenheit des Königs in Jelling angeſtellte Boh⸗ 
rung hat keine Auffindung der Grabkammer zum 
Reſultat gehabt und Se. Majeſtät hat nun befohlen, 
daß der ſogenannte Thyra's Hügel geöffnet und 
unterſucht, auch Nachgrabungen in der jellinger Kirche 
vorgenommen werden ſollen, um dort möglicherweiſe 
das Grab der Königin Thyra zu entdecken. 


London, 13. Aug. Die Times ſtellt bei der⸗ 
ſelben Veranlaſſung eine Reihe Betrachtungen an, 
in denen fie ſich großentheils wiederholt. Unter An⸗ 
derem aber bemerkt ſie: Es trifft ſich zufällig, daß 
das Königreich Ungarn, welches ſo große Anſprüche 
macht, ſich in einer Lage befindet, die mit der des 
Kaiſerthums Oeſterreich große Aehnlichkeit hat. Un⸗ 
garn ſelbſt iſt eine Anſammlung von Nationalitäten 
und Völkerſchaften. Es iſt von verſchiedenen kleinen 
Staaten umſäumt, die es in ſich aufgehen laſſen 
möchten und die ihrerſeits Luſt haben, auf eine Aner⸗ 
kennung ihrer Unabhängigkeit zu beſtehen. Das un⸗ 
gariſche Parlament hat daher einen Plan zur Bei⸗ 
legung dieſer Mißhelligkeiten veröffentlicht. Derſelbe 
erſchien in Form eines Ausſchußberichtes und muß 
dem Leſer in der That ein Lächeln abzwingen. Die 
Ungarn, die ſo herzhaft für ihre parlamentariſche 
Unabhängigkeit ſtreiten, find ebenſo von Herzen ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Unabhängigkeit anderer nicht anzuer⸗ 
kennen. In andern Punkten machen ſie alle erdenk— 
lichen Zugeſtändniſſe. Jeder Slowak, Rumäne, Deutſche, 
Serbe, Ruthene, oder ſonſt wer in Ungarn, darf ſeine 
eigene Sprache ſprechen, ſtudiren und beanſpruchen, 
daß man ihn darin anrede; nur dürfen die Nationali⸗ 
täten keine eigenen Parlamente haben, ſondern 
müſſen Abgeordnete zum ungariſchen Landtag ſchicken. 
Franz Joſeph braucht nichts Beſſeres zu verlangen, 
als daß man dieſen Compromiß zwiſchen Nationalität 
und Einheit auf den Streit zwiſchen den Ungarn und 
ihm ſelbſt anwende. Es iſt vollkommen wahr, daß 
die Beziehungen Croatiens zu Ungarn ſich an Wich⸗ 
tigkeit mit denen Ungarns zu Oeſterreich nicht ver- 
gleichen können, und es iſt ebenſo wahr, daß vom 
hiſtoriſchen Standpunkt die Stellung des ungariſchen 
Landtages eine ſtärkere als die der k. Regierung iſt. 
Die Croaten indeß ahmen die Ungarn nach und ba- 
ben ſich von Oeſterreich aufmuntern laſſen, die Be⸗ 
ſchickung des Peſther Landtages zu verweigern. Sie 
haben ſich zwar auch geweigert, den Wiener Reichs⸗ 
tag zu beſchicken, allein dieſe kleine Unhöflichkeit kann 
die k. Regierung leicht vermeiden, indem ſie ſich mit 
der praktiſchen Zurechtweiſung tröſtet, die den Ungarn 
ertheilt wird. Das Schlimmſte an dem Allen iſt, 
daß man kein Ende der Schwierigkeit abſehen kann. 
Hinter den Beſtimmungen ihrer hiſtoriſchen Verfaſſung 
verſchanzt, warten die Ungarn eine günſtige Gelegen- 
heit zum ſiegreichen Handeln ab, und dieſe Gelegen— 
heit kann jeden Augenblick eintreten. Wir bedauern, 
ungemein im Intereſſe Europas, daß es dahin ge⸗ 
kommen iſt. Wir verhehlten uns nie die Schwierig⸗ 
keiten, in welche der Kaiſerſtaat durch die Prätenſionen 
Ungarns verwickelt werden mußte, aber wir müſſen 
zugleich den Glauben ausſprechen, daß der Streit 
durch die unpolitiſche Stümperei der öſterreichiſchen 
Regierung ſehr verſchlimmert worden iſt. - 

— Nach dem „Court⸗Circular“ ift es bei der 
Begegnung zwiſchen den Majeſtäten von Großbritannien 
und Schweden folgendermaßen hergegangen. Die 
Königin und der Prinz - Gemahl in Begleitung des 


Kronprinzen und der Prinzeffin von Preußen, der 
Prinzeſſinnen Alice, Helene und Louiſe und der 
Prinzen Arthur und Leopold ſchifften ſich um halb 
6 Uhr Abends auf der Yacht,, Victoria and Albert“ ein 
und dampften nach Oſten zu. Alle dienſthabenden 
Hofdamen und Herren befanden ſich am Bord. Un⸗ 
efähr halb 7 begegnete die Pacht der ſchwediſchen 
orvette. Der Prinz⸗Gemahl begab ſich ſogleich an 
Bord der Corvette und lud den König von Schweden 
ein, ihn an Bord der Pacht zu begleiten. Die Fre⸗ 
gatte „Emerald“ feuerte eine königliche Bewilligungs⸗ 
ſalve ab. Der König und Prinz Oscar mit Gefolge 
wurden von der Königin auf dem Verdeck der „Victoria 
and Albert empfangen. Um 8 Uhr langte man in 
Osborne an. Abends war große Tafel. 


Takales und Provinzieltes. 
Danzig, den 20. Auguſt. 
[Außerordentliche Stadt-Verordneten⸗ 
Sitzung vom 16. Aug.] 
(Schluß.) 

Ferner ergreift Hr. F. W. Krüger das Wort. 
Ich bin, ſagt er, der Anſicht, daß wohlerworbene 
Rechte entſchädigt werden müſſen, und möchte den 
Antrag des Hrn. Breitenbach etwas modifizirt 
wiſſen. Es giebt viele Fälle, wo die Vorbauten 
nicht im Wege ſind. Indeſſen müſſen ſie aus den⸗ 
jenigen Straßen unbedingt entfernt werden, wo ſie 
die Paſſage verengen und zu gewiſſen Zeiten lebens- 
gefährlich ſind. Das öffentliche Intereſſe fordert 
ebenſo wie das Wohl des Einzelnen dieſe Entfernung. 
Zur Erreichung dieſes Zweckes müſſen deßhalb ebenſo 
von der Geſammtheit wie von dem Einzelnen Opfer 
gebracht werden; ich empfehle deßhalb folgendes 
Amendement zu dem Antrag des Hrn. Breitenbach: 
„Erſcheinen der Bau-Polizei⸗Behörde im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Gemeindebehörde einzelne Anlagen dieſer 
Art dem Verkehr nachtheilig; ſo können dieſelben 
auch dann beſeitigt werden, wenn eine Reparatur⸗ 
bedürftigkeit derſelben nicht vorliegt; aber auch in 
dieſem Falle muß der Eigenthümer in derſelben Weiſe, 
wie oben verordnet, entſchädigt werden, ohne daß ihm 
der Beweis dafür obliegt, daß ſein Eigenthum ein 
wohlerworbenes ſei.“ — Herr Behrend, welcher 
nunmehr das Wort ergreift, bedauert, daß in der 
Faſſung des 8 nicht die Beiſchläge von den Vorbau⸗ 
ten unterſchieden worden; er ſehe ſich genöthigt, für 
die Beiſchläge Appell einzulegen; es wäre entſetzlich, 
wenn der § 13 auch auf die Beiſchläge ohne jede 
Rückſichtsnahme auf einzelne Fälle ausgedehnt werden 
ſollte; er ſei für die Beſeitigung der Vorbauten in 
allen Fällen, wo dieſelben feuergefährlich ſeien oder 
die Paſſage beengten. — Wer an den Beiſchlägen 
irgend welche Feuergefährlichkeit finden wollte, der 
müſſe mit Blindheit geſchlagen fein. In Bezug auf 
die Entſchädigung ſagt der Redner: Ich bin kein 
Rechtskundiger; aber ſo viel Rechtsgefühl habe ich, 
um zu wiſſen, daß keinem Menſchen, der ein wohl⸗ 
erworbenes Recht hat, daſſelbe genommen werden 
kann. Das muß die Bau⸗Polizei⸗Behörde auch wiſſen, 
und ſie wird wohl erworbene Rechte nicht umſtoßen 
können. Ihr in Bezug hierauf noch ſpezielle An- 
weiſung zu geben, halte ich nicht für nöthig. Herr 
Hennings läßt ſich hierauf in folgender Weiſe 
aus: Die Danziger Willkür ſagt ganz entſchie⸗ 
den, daß Vorbauten nicht verpönt ſind, daß 
ſie ſogar neu gebaut werden können; ich begreife 
nun nicht, wie man in einer Stadt, wo Rechtsſinn 
herrſcht, mit einem Male ſagen kann: das gilt nicht. 
Man ſagt nun zwar, — dem Eigenthümer, der um 
ſeinen Vorbau oder Beiſchlag durch die Bau-Polizei⸗ 
behörde komme, ſtehe ja immer der Weg offen, bei 
der Juſtiz fein Recht zu ſuchen. Das klingt unge- 
fähr jo, als wenn man einem Menſchen die Erlaub⸗ 
niß giebt, einem andern die Uhr zu ſtehlen und dann 
zu dem Beftoblenen ſagt, daß er durch den Diebftahl 
keinen Nachtheil habe; denn es bleibe ihm ja unbe⸗ 
nommen, den Dieb zu verklagen. Hr. Breitenbach, 
der hierauf das Wort ergreift, iſt mit dem Amen⸗ 
dement des Hrn. F. W. Krüger einverſtanden und 
empfiehlt nochmals ſeinen Antrag. Wenn man, ſagt 
er, den Eigenthümer auf den Rechtsweg verweiſe; 
fo ſei wohl zu bedenken, daß die richterliche Entſcher⸗ 
dung nicht immer ſo ſchnell zu erlangen ſei. Es 
entſteht auch die Frage, wer bezahlen ſolle, wenn 
die Bau-Polſzei⸗Behörde durch das richterliche Er⸗ 
kenntniß im Unrecht befunden würde, es könnten der 
Stadt auf dieſe Weiſe leicht unnütze Koſten ent- 
ſtehen. Schließlich ſei aber auch zu erwägen, daß 
die Verſammlung die Pflicht habe, den Mitbürgern 
in der ſchwierigen Lage, in welche ſie ſich verſetzt 
fühlten, eine gewiſſe Beruhigung zu verſchaffen. Um 
dieſe Zwecke zu erreichen, ſei ein langſames Vorgehen 
nöthig. Napoleon III. habe in Paris in kürzeſter 


Zeit allerdings ungeheure Bauveränderungen vorge⸗ 
nommen; doch er habe auch dazu ungeheure Mittel 
gebraucht. Die Commune von Danzig würde gewiß 
nicht in ähnlicher Weiſe verfahren wollen und können, 


und es ſei rathſam für ſie, offen zu geſtehen, daß 


ihre Mittel, die durch die Faſſung des 8. bedingte 
Eile nicht erlauben. Hr. Kloſe, welcher nunmehr 
das Wort ergreift, hält es für nöthig, bei der Be⸗ 
rathung über den §. den Unterſchied zwiſchen Vor⸗ 
bauten und Beiſchlägen feſtzuhalten. Anders als mit 
den Vorbauten, ſagt er, verhält es ſich mit den Bei— 
ſchlägen. Dieſe find bedingt durch die Bauart unfe- 
rer Häuſer. Die Wegſchaffung der Beiſchläge wäre 
eine Verſtümmelung derſelben. Es iſt unſere Pflicht, 
gegen eine ſolche Verſtümmelung zu proteſtiren. Es 
ergreift hierauf wieder Herr Lié vin das Wort. 
Ich kann, ſagt er, mich nicht der Heffnung hingeben, 
Freunde für meine Anſicht zu gewinnen, ob⸗ 
wohl ich Grund haben ſollte, auf Hrn. Behrend's 
Zuſtimmung zu hoffen, da derſelbe früher dieſelben 
Grundſätze ausgeſprochen hat, die ich geltend zu 
machen ſuche. Was die Aeußerungen des Herrn 
Krüger anbelangt; ſo war ich geſpannt zu hören, 
worin denn eigentlich das große Elend, auf welches 
er hindeutete, beſtehe. Es ſcheint dies jedoch nur 
Hypothekenangelegenheiten zu betreffen. Herr Krüger 
hat auch geſagt, daß wir das Mandat hätten, die 
Intereſſen unſerer Mitbürger zu wahren Darauf 
habe ich zu entgegnen: Das iſt falſch; denn wir haben 
nicht die Intereſſen des Einzelnen, wir haben die 
Intereſſen des Ganzen zu wahren. Herr J. C. Krüger 
antwortet: ich bedaure, daß ich falſch verſtanden wor⸗ 
den bin. Keinesweges habe ich geſagt, daß wir nicht 
die Intereſſen der Geſammtheit zu wahren hätten; 
der Sinn meiner Worte iſt, daß kein Einzelner für 
die Geſammtheit ſolche Opfer bringen darf, durch 
welche er ſeinen Untergang herbeiführt. Damit habe 
ich auch zugleich für die Geſammtheit geſprochen; denn 
dieſe wird doch zuletzt aus Einzelnen gebildet und leidet 
ſomit durch den Untergang der Einzelnen. Nun will 
Herr Dr. Lié vin zwar auch dem Einzelnen Ent- 


ſchädigung für den Verluſt, den derſelbe durch den 


Abbruch ſeines Vorbaus erleidet, zu Theil werden 
laſſen; aber es ſoll das wohlerworbene Recht nach 
gewieſen werden; ich frage, wie iſt ein ſolcher Beweis, 
den Herr Dr. Liévin verlangt, zu führen, wenn 
der Erbauer des Vorbaus ſchon vor 150 Jahren 
geſtorben?“ — Die bereits angeregten Fragen werden 
im weiteren Verlauf der Debatte, möglichſt allfeitig 
erörtert, und es ergreifen noch das Wort: die Herren 


Behrend, Kloſe, Lievin, Rompeltien, Jebens, Pretzell, 


Breitenbach, Fr. W. Krüger, Roepell, Hennings, 


Schirrmacher. Schließlich wird für den 1. Paſſus 
des §. 13 im Entwurf folgende von Hrn. Behrend 
beantragte Faſſung angenommen: 

„Reparaturen (mit oder ohne Veränderung) ſchon 
vorhandener Vorbauten, Abſeiten, welche über die beſte— 
henden oder polizeilich feſtgeſetzte Fluchtlinie der Gebäude 
oder Bauſtellen vortreten, ſind nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung nach Anhörung und imEinverſtändniſſe mit 
den Communalbehörden erlaubt. Dieſe darf nur ertheilt 
werden, wennRückſichten aufEntfernung der Feuergefähr⸗ 
lichkeit ſo wie ſolche auf Entfernung der Unſicherheit 
und Beſchränktheit der Paſſage ihr nicht entgegen 
ſtehen. Wohlerworbenen und nachweisbaren Rechten 
kann ſelbſtverſtändlich durch dieſe Beſtimmung nicht 
entgegen getreten werden. 

An Stelle des zweiten Paſſus des S im Entwurf 
wird ebenfalls eine Faſſung von Hrn. Behrend, die 
von Hrn. Breitenbach amendirt worden iſt, an⸗ 
genommen. Dieſelbe lautet: „Reparaturen an ſoge— 
nannten Beiſchlägen bedürfen ebenfalls der polizeilichen 
Genehmigung. Dieſe darf nur verſagt werden, wenn 
die Ausdehnung des Beiſchlages nach der Seite oder 
nach der Straße die bisherige überſchreiten ſoll oder 
wenn der Beiſchlag in engen Querſtraßen den Ber- 
kehr beeinträchtigt. 

Berichtigung. 

In der geſtrigen Mittheilung des J. C. Krüger'ſchen 
Antrags findet ſich durch die Auslaſſung von zwei 
Wörtern eine Sinnentſtellung, zu deren Berichtigung 
wir denſelben noch einmal mit Einfügung der aus⸗ 
gelaſſenen Wörter abdrucken. 

„Unter keinen Umſtänden dürfen Buden, Gitter, 
offene Schauer, Verſchläge in ſchmalen Straßen, ſowie 
Vorbauten, Anbauten, Abſeiten ꝛc. neu gebaut werden. 
Die vorhandenen Anlagen dieſer Art aber, ſo fern 
fie nicht ad bene placitum errichtet ſind, dürfen von den 
Eigenthümern erhalten und hergeſtellt werden; jedoch 
können dieſelben auf allgemeinen Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadt = Verordneten gegen vollſtändige Ent⸗ 
ſchädigung unter Zuziehung der Realgläubiger entfernt 
werden durch ſofortigen Abbruch oder Verſagung der 
Reparatur. ö » 


— Die Schrauben⸗Corvette Gazelle macht er 
Kreuzfahrten in der Danziger Bucht, wird Anfang” 
September Schießübungen bei Orhöft abhalten 2 
demnächſt zur Ablöſung he Dampf⸗Aviſo Lore 
nach der ſyriſchen Küſte abgehen. u 

2 a Ban 9 eu est Baſilisk, Pr 
Drache und Meteor follen höherer Beſtimmung zufolg 
andere Zeichnungen zu Grunde gelegt werden, ns 
halb die Arbeiten an denſelben einſtweilen ſiſtirt * 
Durch Erweiterung der Maſchinenräume und Ein 
richtung von Brunnen zum Ausheben der Propeller 
werden die neuen Boote Vervollkommnungen erfahren. 

— Die 2. Kavallerie-Brigade (1. Leib-Hufaren 
Regiment No. 1 und oſtpreuß. Uanen-Regiment No. 8 
hält Herbſtübung vom 21. bis incl. den 26. d. M. 
bei Robach im Elbinger Kreiſe. Am 27. d. M. 
rückt die Brigade nach dem Sorge⸗Fluß zwiſchen dem 
Drauſen⸗See und Chriſtburg ab. Daſelbſt krifft an 
demſelben Tage die ganze 2. Diviſion zuſammen, 
Dieſelbe beſteht aus: dem 3. oſtpreuß. Grenadier“ 
Regiment No. 4, dem 4. oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5 
dem 7. Oſtpr.⸗Regt. No. 44, (Thorn), dem 8. Oſtpr.“ 
Regt. No. 45 (Graudenz), der 2. Kavallerie-Bri⸗ 
gade und die der 2. Diviſion zugetheilten 5. Batterie 
der oſtpr. Artillerie-Brigade No. 1 aus Königsberg 
ſowie dem 3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 

— Morgen den 21. d. M. rückt der Stab der 
1. Feſtungs⸗Abtheilung, die 2., 3. und 4. Feſtungs“ 
Compagnie der Oſtpreuß. Artillerie-Brigade No. 1. 
von Königsberg hier wieder ein; wogegen die anderen 
Batterieen zu den Herbſtübungen verwendet werden, 

— Das ſchöne Vermächtniß des Brauherrn Drewke, 
mit welchem er ſich hier einen unſterblichen Namen er 
worben und welches den Zöglingen unſerer beiden Waiſen“ 
häuſer alljährlich einen Freudentag bereitet, hat geſtern 
wiederum ein ſolches Feſt den Waiſenkinder geſchenkt⸗ 
Daſſelbe fand in dem romantiſchen Jäſchkenthale ſtatt, 
Auf dem Weickhmannsplatze ſtanden lange Tiſche mit 
Speiſen für die Kinder, wobei dieſe auf den Tanzplätzen 
munter nach dem Tact der Muſik herumſprangen un 
auch das verſammelte Publikum mit ernſten und heiter 
Geſängen, wie durch ihre harmloſen Spiele auf der gro“ 
ßen Wieſe erfreuten. 5 

— Vom 27. bis 29. dieſes Monats findet hier die 
IX. Paſtoralconferenz ſtatt. Am Dienſtag den 
27., Abends 5 Uhr, wird zur Vorfeier ein öffentlicher 
Gottesdienſt in der St. Barbara⸗Kirche abgehalten. — 
Mittwoch, den 28. Aug. von 8 bis 2 Uhr folgt die Con- 
ferenz. Erſte Vorlage iſt: Welches Intereſſe hat der 
evangeliſche Geiſtliche an der Reviſion der Bibelüber⸗ 
ſetzung? Referent Hr. Profeſſor Coſack von Königs“ 
berg. — Zweite Vorlage: Wie ſtehen die pfychiſchen 
Menſchen zum Reich Gottes? Referent: Herr Pfarrer 
Neſſelmann von Elbing. — Dritte Vorlage: Welche 
Stellung nimmt der Chriſt und insbeſondere der evan⸗ 
geliſche Geiſtliche zum Staatsleben ein? Referent: Herr 
Oberlehrer Henske von Marienwerder. — Hierauf 
folgt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl und ſodann ein 
öffentlicher Abend⸗Gottesdienſt, bei welchem Herr Super 
intendent Schmidt von Samosezin die Feſtpredigt 
halten wird. — Donnerſtag, den 29. Aug. iſt Vormittags 
noch eine Spezialconferenz und Nachmittags wird mi 
dem Dampfboote eine gemeinſchaftliche Excurſton zur 
Miſſionsandacht im Walde zu Heubu de unternommen. 

— Die Königl. Fortifikation hat bei Gelegenheit 
der Renovirung des Jakobsthores die an der Stadt- 
ſeite befindlichen Vorbauten entfernen laſſen; ein gleiches 
Schickſal ſteht den kleinen bisher als Dienſtwohnungen 
für die Baugefangenen-Aufſeher benutzt geweſenen und 
in Folge der Dislocirung derſelben nach Weichſel 
münde disponible gewordenen Häuschen vor der Hoheit‘ 
thorbrücke bevor, da mit Recht behauptet wird, daß 
dieſe Anbauten dem ſchönen Brückenthore nur zur 
Unzierde gereichen. 

— Geſtern Abend um 10 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Grundſtück Fleiſchergaſſe 38 gerufen, 
wo jedoch ſo unbedeutendes Feuer war, daß dieſelbe 
nicht in Thätigkeit kam. 

Elb ing, 19. Aug. Bei der geſtrigen Spazier 
fahrt des Dampfboots „Elbing“ nach Reimannsfelde 
iſt während der Rückfahrt ein Paſſagier (Hr. Gebauer, 
Hauptmann a. D., aus Königsberg) über Bord ge 
fallen und ertrunken. 

— Vorgeſtern lief das vom Schiffsbaumſtr. Fechter 
neu erbaute, 150 Laſt große Bark-Schiff Lucie und 
Paul glücklich vom Stapel. Führer deſſelben iſt 
Kapitain 1. Klaſſe Sachs. Das Schiff iſt für Rech⸗ 
nung einer Danziger Rhederei erbaut und hat dieſelbe 
Herrn Fechter mit Erbauung noch eines Zweiten, von 
350 Laſt, beauftragt. 

Graudenz, 17. Aug. Das Seitenſtück zu der 
bekannten Mortaraangelegenheit, welche in Sluzewo 
Ende Juni ſpielte, ſcheint doch einen anderen Ausgang 
nehmen zu ſollen, als die in Rom, bei welcher feld 
ein Louis Napoleon den ſchwer gekränkten Eltern ihn 
Recht nicht verſchaffen konnte. Seitens der betreffender 
höchſten Behörden in Warſchau iſt eine ſtrenge Unter“ 
ſuchung der Angelegenheit in Polen angeordnet und 
bereits eingeleitet. Die hierorts im Dienſte ſtehende 


er des jüdiſchen Kindes, welches die chriſtliche 
* hatte heimlich taufen laſſen und der Mutter 
gehabt ndgeben will, hat bereits drüben einen Termin 
\ und 45 mit der Amme konfrontirt —— 
nigsberg. Der am Sonntage zuſammen⸗ 
Daten Provinzial⸗Landtag wird nur von ſehr kurzer 
er, höchſtens werden die Mitglieder in 4 Sitzungs⸗ 
gen beiſammen fein. Mit Rückſicht hierauf erſcheinen 
den oſten, die derſelbe verurſacht, recht bedeutend, 
Sun ſie betragen über 8000 Thlr. Unter dieſer 
Mi me befinden ſich ca. 4350 Thlr., welche den 
Ügliedern allein an Reiſediäten gezahlt werden. 
daß Es hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, 
ſiud das diesjährige Korpsmanöver abgeſagt ſei. Es 
md indeſſen nur die Dispoſitionen geändert worden 
in wird nun das Manöver nicht, wie früher be⸗ 
it worden, im Heilsberger Kreiſe zwiſchen Mehlſack 
f Wormditt, ſondern im Braunsberger Kreiſe ſtatt⸗ 
luden. Der Grund dafür iſt der, daß in Wormditt 
1 Pockenkrankheit ausgebrochen iſt. Der qu. Befehl 
U von dem hieſigen Korpskommando ausgegangen. 
Dune in Folge dieſer Beftimmung nöthig werdenden 
locationen vorzubereiten, iſt der Major im Gene- 
ſtabe von der Beecke abbeordert worden. 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 


(Fortſetzung.) 
Der Bediente kündigte an, daß ſervirt wäre. 
Sidonie blickte ſtarr durch die Fenſterſcheiben in den 
ten — es fiel der erſte Schnee. Agathe ſtand 
nuch eine Weile, wollte Sidoniens Hand ergreifen 
Und fie küſſen. Dieſe wies fie aber kalt zurück und 
Agathe ging zur Geſellſchaft. Sidonie folgte, gemeſſen, 
mit Faſſung. f 

Faſt eine halbe Stunde war ſchon über die anbe⸗ 
umge Tiſchzeit verſtrichen, die Gäſte harrten, Wall⸗ 
muth, der feine Rede im Kopf hatte, ſprach, um ſich 
nicht zu zerſtreuen, ſehr wenig. Nur Ottfried fehlte 
noch. Man zog die Uhr, fand dies Ausbleiben 
däthſelhaft und brachte Sidonien, der ohnehin die 
eſinnung fehlte, in doppelte Verlegenheit. Endlich 
etzte man ein Mißverſtändniß voraus und beſchloß 
zu Tiſch zu gehen. Jetzt überraſchte ein greller Zug 
an der Hausklingel die Geſellſchaft. Agathen pochte 
das Herz. Das wird Ottfried ſein! Er war es 
nicht, ſondern ſein Freund, der junge Graf Schön⸗ 
urgk. Dieſer ſtürzte hinauf und bat für die Stö⸗ 
rung tauſendmal um Entſchuldigung. In der Audienz, 
agte er mit eiliger Haſt, welche mein Freund heute 
eim Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hatte, 
überraſchte er durch feine Kenntuiffe in einem ihm 
vorgelegten Falle den Chef ſo außerordentlich, daß 
dieſer ihm vorſchlug, ihn augenblicklich zur Erledigung 
dieſes Falles als Courier an unſern Geſandten in 
Wien zu ſchicken. Ottfried hat mit dieſer Auszeich⸗ 
nung auf eine glänzende Art ſeine diplomatiſche 
Carriere begonnen. Eine Zögerung durfte nicht 
ftattfinden, ſchon iſt der neue Legationsſekretair auf 
dem Wege nach Wien und wird unfehlbar in vier⸗ 
zehn Tagen wieder hier ſein. Er beauftragt mich, 
ihn für die Störung des Diners zu entſchuldigen 
und beſonders den beiden holdſeligen Schweſtern ſeine 

gehorſamſten Empfehlungen zu Füßen zu legen. 
Man bat den jungen Grafen zu bleiben. Er 
nahm es an und hatte Gelegenheit, den Eindruck 
ſeiner Mittheilung zu beobachten. Sidonie triumphirte, 
gathe blickte ſinnend nieder, der Vater ſchwankte 
zwiſchen dem Stolz, daß Ottfried ſo ehrenvoll ſeine 
aufbahn geändert hatte, und dem Aerger, daß er 
ſeine vortreffliche, auf Rührung berechnete Rede 
Aſchweigend in ſich hinunterſchlucken mußte. Ja, 
d aufe des ausgezeichneten Diners kam ihm noch 
er glückliche Gedanke, ſeiner einſtudirten Rede 
eine andere Wendung zu geben. Er beſann ſich, ob 
5 das, was er von der Verlobung und Ehe jagen 
ollte, nicht auch auf den Staatsdienſt und die 
Et lomatie anwenden könnte, und ſiehe da! es paßte. 
ergriff, mitten in der Heiterkeit, das Glas und 
chte dem abweſenden jungen Diplomaten ein Hoch, 
er mit mancherlei Wendungen von Lebensbahn 
S Ehe mit dem Staat — Obſtbaumzucht des 
chickſals — Ringe wechſeln mit dem Gott Saturn, 
fand Herrn der Zeitläufte — Verlobung des Ver⸗ 
— mit der Phantaſie u. ſ. w. fein zu motiviren 
a hätt' er auch dem „ ſeelig hernieder⸗ 
der Berlobunne der verftorbenen Mutter“, der in 
a gerede den Schlußeffekt machen ſollte, 
Wie gezwungen Wendung auf die Courierreiſe nach 
bh den dag det Weg anszuführen 
1 em durch Champagner aufgeregten Humor 

2 geregten Hum 

nicht möglich. Der Troft, der aus den Trümmern 
2 verſtümmelten Verlobungsrede emporftieg, gefiel 
aum nicht minder und erregte einen Sturm von 


bra 


und ſchrieb auch nicht. 
die Schweſter geſagt hatte: Es gibt Geſtändniſſe, 
die der Worte nicht bedürfen. 
glühender Flammenſchrift in ihr Herz gegraben, ver⸗ 
zehrte ſie. , 
ſich Ottfried dem Verlöbniß mit Agathen entziehen 
wollte, tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß Niemand 
etwas von dieſer beabſichtigten Verbindung erfahren 
hatte. 
Büren ganz zu begreifen, als ſie ihm auseinander⸗ 
ſetzte, daß eine Verbindung dieſes ſtrebenden Feuer⸗ 
geiſtes mit Agathen nur eine unglückliche Zukunft 
für beide Theile geſchaffen hätte. 
fried blieb ihm darum doch lieb und werth; denn 


Igfr. 


Heinr. 


* 


Beifall und natürlich auch von Bewunderung für den 

finnigen, bei jeder Gelegenheit taktfeſt „improviſtrenden“ 

Redner. — Agathen fiel eine Thräne in ihr Glas. 
159 


Es vergingen vierzehn Tage; Ottfried kam nicht 
Agathe gedachte deſſen, was 


Dieſer Satz, mit 


Der Vater, der es wohl begriff, daß 


Er war Menſchenkenner genug, Frau von 


Der Name Ott⸗ 


Sidonie ſprach ſtets von ihm und las ihm auch aus 
einem wiener Briefe vor, daß Ottfried in einem 
beſuchten Zirkel ſich geäußert hätte, er kenne keinen 
Mann, der beſſere Münzen aus der byzantiniſchen 
Epoche beſäße, als der Ritter. Wallmuth. 

(Schluß folgt.) 


—— —— — — — 


Kirchliche Nachrichten vom 11. bis 18. Aug. 
St. Marien. Getauft: Bäckermſtr. Friſch⸗ 


muth Sobn Richard Adolph. Polizei⸗Sergeant Krüger 


Sohn Hugo Carl. 5 
Aufgeboten: Kaufm. Ad. Otto Ernſt Wagner mit 

geb Marg. Domanski. Schiffszimmergeſ. Rob. 

Roſalski mit Igfr. Marie Henriette Krumreich. 

. Emil Herr mit Igfr. Auguſte 
ander. 

Geſtorben: Victualienhändler Görtz Tochter Clara 
Johanna, 2 M., Abzehrung. Admiralitätsrath Steindorff 
Tochter Louiſe Wilhelmine, 5 J. 3 M., Gehirnleiden. 
Buchhalter Schulz Tochter Johanna Florentina Hedwig, 
9 M., Diphtheritis. Schuhmachermſtr. Stamm Tochter 
Laura Albertine, 14 T., Schwäche. Kornmeſſerfrau 
Johanna Friederike Charlotte Retowski geb. Schwarz ⸗ 
mann, 26 J., Waſſerſucht. 

St. Johann. Getauft: Kaufm. Skonietzki 
Sohn Emil. Bäckermſtr. Eichholtz Tochter Catharina 
Erneſtine Martha. Schiffszimmergeſ. Arendt Sohn 
Theodor Hermann Albert. Victualienhändler Weiß Sohn 
Carl Friedrich Wilhelm. Colporteur Mertens Tochter 
Emma Ludowika Eliſe. 


Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Rob. Heinr. Roſalski 


mit Igfr. Maria Henriette Krumreich. 
Geſtorben: Tiſchlermſtr. Dunkern Sohn Otto Ferd. 


Joh., 5 F. 8 M., Lungenlähmung. Maurermſtr. Witt 


Sohn William Ferd. Jacob, 1 J. 8 M., Lungenentzün⸗ 
dung. Rentier Joh. Minkowski, 84 J., chroniſches Lun⸗ 
enleiden, Katarrh und Herzfebler. Tiſchlergeſ. Blödhorn 
Sohn Ernſt Heinrich, 5 J., Scharlachfieber. 

St. Catbarinen. Getauft: Gerbermſtr. Peuker 
Tochter Johanna Louiſe. Stellmachergeſ. Fiſcher Tochter 
Margarethe Magdalena. Tiſchlergeſ. Gerſtenberger Tochter 
Martha Minna Thereſe. Arbeiter Berg Sohn Ernſt 
Rudolph. Arb. Schlicht Tochter Mathilde Johanna. 
Arb. Kling Sohn Julius Anton. Arb. Feier Tochter 

ulianne Emilie. 
r Augen Muſiklehrer Auguſt Carl Wüſtenberg 
mit Frau Urſula Judika Kieter geb. Jolli. Arb. Gottfr. 
Pflaum mit Wilhelm. Karnapp. 

Geſtorben: Tiſchlermſtr. Kodlin Sohn Joh. Friedr. 
Auguſt, 11 T. Krämpfe. Schuhmachermſtr. Springer 
Tochter Marie Wilhelmine, 2 M. 22 T., Krämpfe. 


Maurergeſ. Hintz Sohn George Guſtav, 3 M. 24 T., 
Krämpfe. 


Unverehel. Louiſe Dorothea Paulſen, 66 J., 
Nierenleiden und Alterſchwäche. 

St. Eliſabeth. Getauft: 
Sohn Paul Bernhard Fritz. 


Hauptm. Schulz 


Aufgeboten: Gensd'arm Friedr. Wilh. Witt mit 


Igfr. Auguſte Jantzen. Sergeant Rud. Jul. Petroſchka 
mit Zafr, Pauline Juliane Siefert. 

Geſtorben: Fiſilier Joſeph Fallarski. 21 J., Lun. 
genſchwindſucht. Marine Büreau - Aufſeher Schneider 
Tochter Anna Chriſtiane Louiſe, 15 T, Krämpfe. 
Invalide Friedr. Wilh. Landgraf, 65 J. 10 M., Ruhr. 


St. Trinitatis. Getauft: Kaufm. Pohlmann 
Sohn Ernit Auguſt Alexander. Königl. Polizei⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Schuth Sohn Johannes Theodor Reinhold. 
Kutſcher Lemke Tochter Anna Franziska Bertha. 

Aufgeboten: Fußgensd'arm Friedr. Wilh. Witt mit 
Igfr. Auguſte Jantzen. 
Geſtorben: Gutsbeſ. Evert Sohn Andreas, 5 J. 
5 M. 10 T., Gehirnentzündung. Buchhalter Gelz Sohn 
Albert Georg, 2 J. 3 M., Serophel. 
(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſerbatorium der Königlichen Nauigatlonsſchule 
zu Danzig. 


2 2 e Thermo- 
— | 8 e Höhe Ma Wind und Wetter. 
. 8 Par. Linien. n. Naum: 6 
197 07 337,39 | 17,8 [Oſt ruhig, hell, ſchönes Wetter. 
2074| 336,65 14,6 SW. do. do. do. 

12 336,½8 21, WSW. ruhig, bell, aus Weſten 


zieht Gewölk auf. 


S — 


Producten⸗ Gerichte. 
Danzig. Börfenverfäufe am 20. Auguf 


u ſt. 
Weizen, 70 Laſt 131pfd. fl. 580, 1 500—505. 


127 pfd. fl. 500. 122pfd 


pfd. fl. 435. 
Roggen 70 Laſt, 121 pfd. Bei: 119pfd. 305 p. 125 pfd. 


rbſen, 11 Laſt, fl. 32 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 20. Auguſt. 


Weizen 131—134pfd. hochbunt. 95 bis 100 Sgr., 
127—131pfd. 47 83 bis 90 Sgr. 
122pfd. bunt 723 ee 

Roggen 123, 126—27 pfd. friſch 56—57 fgr. pr. 125pfd. 
118—122pfd. 50 bis 53 Sgr. pr. 125pfd. ug 

Erbſen von 40 bis 51 Sgr. 

Gerſte gr. 106pfd. fr. 374 Sgr. 

kleine 100 —104pfd. 32— 36 Sgr. 

Hafer nach Qual. 22— 275 Sgr. 

Rübſen feinſter 100 Sgr. 

Raps von 100 bis 103 Sgr. 

Spiritus 194 Thlr., 194 Thlr. vr. 8000 % Tr. 

Berlin, 19. Auguſt. Weizen 62—80 Thlr. pr. 2100 pfd. 

Roggen 47,47% Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 34—42 Thlr. 

Hafer 20— 26 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 52— 52 Thlr. 

Rüböl 123—4 Thlr. 

Leinöl 11 Thlr. Lieferung 11 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 20.8 Thlr. 

Königsberg, 19. Augüſt. Weizen 85 — 100 Sgr. 

Roggen 45—59 Sgr. 

Haſer 25 —28 Sgr. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 19. Auguſt. 

F. Wewezer, Emma, v. Swinemünde; u. J. Matz, 
Dolly, v. Greifswald, mit Ballaſt. J. Biſchoff, Induſtrie, 
v. Hartlepool, mit Kohlen. G. Ziepcke, Amalia, v. 
Kopenhagen; S. Nielſen, Södskende, v. Lübeck; u. C 
Brandt, Rudolph, v. Yitadt, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der General-Proviantmeiſter u. Wirkl. Geh. Kriegs. 
rath Hr. Meſſerſchmidt a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt 
Grolp u. Fam. a. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Werner n. Gattin a. Zoppot. Die Hrn. Kaufleute Neck 
a. Pforzheim, Manduit a. Dresden, v. Brön a. Leipzig, 
Boas a. Schwerin, Bondi g. Mainz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Student Liebrecht a. Königsberg. Hr. Fabrikant 
Lebrecht a. Breslau. Herr entier Brüggemann 
a. Cöslin. Hr. Gutsbeſitzer v. Stoß a. Malczewo. Die 
Hrn. Kaufleute Brown a. Lynn, Wilczinski a. Käſemark, 
Clement a. Stettin, Michaelis a. Berlin u. Neumann 
a. Stolp. 

’ Walter's Hotel: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski n. Fam. a. 
Lonken. Hr. Kaplan Wegner g. Glottau. Hr. Rentier 
Böhnke a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Oehne n. Gattin 
a. Stettin, Jantzen n. Fam. a. Neuenburg, Claaſſen a. 
Liebſtadt, Claaſſen a. Tiegenhoff, Laronge a. — 
Soft a. Leipzig und Dyck a. Pr. Stargardt. 
} chmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Wolff a. Neuſtadt, Runge a. 

Strelitz und Lampe a. Cöthen. Die Hrn. Kaufleute 


Stölzer a. Berlin, Rieſe a. München, Reinhardt a. Ofen 


und Schmidt a. Frankfurt a. M. Hr. Pfarrer Rockel 
a. Milenz. Hr. Kaplan Behrendt a. Kunzendorf. Die 
Hrn. Rentier Stein a. Düſſeldorf, v. Thilau a. Aachen. 
aD a. Wien, Plewe a. London und Stier 


rüſſel. 
: Deutſches Haus: 
Die Hrn. Kaufl. Caspary a. Berent, Wallerandt a. 
Sagorsz, Romeyke a. Neuſtadt u. Teſchner a. Conitz. 


Hr. Obriſt⸗Lieut. v. Klembowsky a. Warſchau. Hr. Zahn⸗ \ 


arzt Mallachow a. Bromberg. Hr. Propit Lipski aus 
Czersk. Die Herren Rentiere Krüger u. Laſch a. Czersk 
u. Strauß a. Berlin. Hr. Poſt⸗Secretär Blume aus 
Czersk. Frau Kaufm. Grömling u. Frau Reſtaurateur 
Gehrke a. Dirſchau. Frau Kaufm. Willich aus Konitz 
u. Frau Kaufm. Gehrke a. Königsberg. Hr. Gymnaitifer 
eterſen a. Dresden, Hr. stud, jur. Schröder a Königs⸗ 
berg. Hr. Fabrikant Garke a. Warlubien. Hr. Gutsbeſ. 
v. Wilzewsky a. Poſen. Hr. stud. med. Bergmann g. 
Königsberg. f 
Hotel de Thorn: 


Hr. Gutsbeſitzer Gehrt n. Gattin a. Stalle. Die Hrn. 
Kaufleute Rieſemann u. Fam. u. Jacobſen a. Marien⸗ 
burg, Herle n. Gattin a. Stallupdnen, Giesbrecht a. 
Münſterverg, Münchau a. Bromberg u. Hering a. Berlin. 
Mad. Gertler n. Frl. Tochter a. Tilſit. Mad. Hein a. 


Münſterberg. 
Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Cramer a. Lüblow u. Cramer 
n. Fam. a. Neuhoff. Hr. Partikulier Herrmann a. Berlin. 
—— nenn. 


[Ein geſandt.] 

Als hier vor mehreren Jahren eine „Penſions⸗ 
Zuſchußkaſſe“ gegründet wurde, erhielt ſie nicht die 
höhere Genehmigung, damit, wie man ſagte, die Beamten 
nicht gar zu penfionstuftig würden. Jetzt leſen wir aber 
bei Gelegenheit der betreffenden Concerte, daß es eine 
„Penſions-Zuſchußkaſſe“ für Muſikmeiſter giebt. 

ine ſolche iſt alſo erlaubt. Warum denn jene nicht, an 
der ſich allerlei Beanite und Lehrer betheiligten? 


[Eingeſandt.] 

Es würde der Waſſerbachus aus Hermanns: 
of vielen Wünſchen entgegenkommen, wenn er dara 
ielte, daß ab und zu feine grüne Farbe etwas rein ge⸗ 

macht und bei dem Herumfahren, durch einen nude 
lan bedeckt, 19 gehalten würde, da ſchon ſeit Ungerer 
eit der ſchleimige, mit Infuforien belebte und 17 Grad 

warme Bergnectar kaum zu genießen iſt. K. 


Hr. Rittergutsbeſitzer Borres n. Fam. a. Weißhoff. 


CIRCUS RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Mittwoch, den 21. Auguſt 1861. 
Große Polonaiſe u. Carouſſel-Reiten, 


ausgeführt von 12 Herren. 
Zum Schluß; 
Der feuerfeſte Mann 
mit ſeinem tapferen Pferde im 
Brillant⸗Feuerwerk. 
AB DALLA II, arabiſcher Schimmelhengſt, ge⸗ 
ritten von E. Renz. 
DRYLABY,Napphengit, vorgef. von E. Renz. 
Das Schulpferd SCHANDOR, in der hohen 
Schule geritten von Fräul. Clara Raſch. 
NELSON, Gaſtronompferd, vorgeführt von 
E. Renz. 


Robert u. Bertram, höchſt komiſche Intermezzos 


von den Herren Baptiſte Loiſſet, Pierre und 
mehreren Herren mit zwei eigens dazu dreſſirten Pferden 
ausgeführt. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 
Morgen: Vorſtellung. 


Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags 44 Uhr, 
findet in dem neu errichteten Hippodrom auf dem 
kleinen Exereierplatze an der Allee nach Langefuhr 


’ 

das zweite große Wettrennen 
in 14 hintereinander ſolgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 trainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, mit verſchiedenen neuen 
Abwechſelungen ſtatt, namentlich erlaube ich mir zwei 
großartige Hauptſtücke, als: „Die Flucht des Räuber⸗ 
hauptmanns Casparino mit feinem Gefolge“, 
und „Great steeple chase, oder: Die engliſche 
Hirſchjagd“ zu erwähnen. 
Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 41 Uhr beginnt. 

Abends 73 Uhr: Große Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt. E. Benz, Director. 


Letzte Woche! 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 
Affen⸗ Theater 


und 
Kunſtreiterei en miniature 
W auf dem Heumarkte, ZI 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude, finden 


täglich zwei Vorſtellungen 


ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
und die zweite um halb 8 Uhr Abends. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
> Dritter Platz 24 Sgr. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Bei uns ſind zu haben: 


Manoeubore⸗Marlen 


zu den Manövern 
des Königlichen 1. Armee⸗Corps 
(1. und 2. Diviſion). . 
Aufgezogen, mit Futteral, bequem in der 
Bruſttaſche zu tragen. “ 
eon Saunier, 
Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländische Literatur 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehlen: 


Das neue Grundſteuergeſetz 


in ſämmtlichen erſchienenen Ausgaben. 
Nach auswärts verſenden wir daſſelbe 
unter Kreuzband. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Soeben iſt als etwas ganz Neues eingegangen: 


* 


Turngürtel; auch Turnfahnen 


ſind noch vorräthig bei J. L. Preuß. 
1—2 Penſionäre finden Aufnahme 


Die neu eröffnete 


Buch- und Kunst- Handlung 


von 


Ernst Doubberck, 


Langgasse No, 35, 
im Locale der vormaligen Buchhandlung von 


W. Devrient’s Nachfolger (C. A. Schulz) 


empfiehlt dem geehrten Publicum ihr mit den neuesten 
und gediegensten Erscheinungen der Literatur und 
Kunst versehenes Lager. 

Alle in einzelnen Lieferungen, 
Heften oder Bänden erscheinenden 
Werke, welene früher von der Buch- 
handlung W. Devrient’s Nachfolger 
(C. A. Schulz) geliefert wurden, 
können fortan durch mich weiter be- 
zogen werden. 

Bestellungen auf Journale werden 
auch für das laufende Quartal an- 
genommen, Novitäten den Literatur- 
freunden gern zur Ansicht mitgetheilt. 


Eine gebildete Wittwe, 


Gu erfragen Jopengaſſe 20, zwei Treppen hoch) wünſcht 
neben einer eilfjährigen Tochter auch Töchtern auswär⸗ 
tiger Eltern ihre erziehende Aufſicht zu widmen. Die 
Prediger Höpfner und Müller zu St. Marien ſind 
gern bereit, nähere Auskunft zu geben. 


Biegſame Metallpappe 


(billigſtes Dachdeckungs⸗ Material) 
zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und zugleich 
für das Auge eleganten Bedachungen, iſt geruchlos und 
giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig Farbe als Geſchmack; 
ferner verwendbar zum Bekleiden dünner Wände gegen 
Feuchtigkeit und Kälte; zu Plafonds in Viehſtällen, zum 
Belegen von Fußböden ꝛc. ꝛc, hält nebſt dazu nöthiger 
Metallfarbe und Nägel ſtets vorräthig und läßt die be⸗ 
treffenden Arbeiten unter Garantie billigſt durch den 
Dach- und Schieferdeckermeiſter . W. Keck aus: 
führen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Ehriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe No. 13. 


Zu Dachdeckungen von Schiefer, Steinen, div. 
Pappen, ꝛc. empfiehlt ſich 
F. W. Keck, 


Danzig, Meltzergaſſe No. 13, 
Dach- und Schieferdeckermeiſter. 


Nur 2 Chlr. Preuß. Crt. 


koſtet 4 2008 der von der freien Stadt, Hamburg“ 
garantirten großen 


Staats-CGewinn-Verloosung, 


deren Ziehung am 4. September d. IJ. ſtattfindet, in 
welcher 17,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000 Mark 


worunter 1 Gewinn à 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 2 & 
10,000, 8000, 6000, 4 à 5000, 16 a 
3000, 40 à 2000, 6 * 1300, 6 4 1200, 
66 à 1000 Mark zur Entſcheidung kommen müſſen. 

Auswärtige Aufträge werden nach den entfernteſten 
Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, ſowie 
gleich nach der Ziehung die amtlichen Liſten und Gewinn- 
gelder verſandt. Auch können die Gewinne bei jedem 
beliebigen Bankhauſe erhoben werden. 

Man wende ſich gefälligſt direct an 


A. Goldfarb, 


Banquier in Hamburg. 


Ro 
8095 


n 4 — 


Mus Berlin, 


Pc 


75 empfiehlt dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
Markttaſchen, alle Sorten Reiſetaſchen von 20 
5 Mädchen und Knaben, eine große Auswahl der jetzt beliebten Albums, das Stück von 22 ½ Sgr. 125 
fr bis 6 Thlr., feine Glaslichtbilder, Anſichten von Berlin, 2 


Da ich mein in der Heil. Geiſtgaſſe 
No. 109 gelegenes 


Schreib- und Zeichnen⸗ 
Materialien-Geſchäft, 


welches ſeit 25 Jahren unter der Firma 


Lorwein & Schacht 
mit dem beſten Erfolge betrieben worden iſt, 
Geſundheits halber aufgegeben und an den 
Rentier Herrn Erdmann verkauft habe, 10 
mache ich hiermit zugleich die Anzeige, daß i 
von Herrn Erdmann bevollmächtigt bin, das 
Geſchäfts⸗ Lokal, welches fi zu jedem 
Geſchäfte eignet, ſo wie auch die 1., 2. u. 3. Etage 
des Hauſes, im ganzen oder auch getheilt, vom 
1. October e. zu vermiethen. Gleichzeitig 
erlaube mir ein geehrtes hieſiges und auswärtiges 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich von heute ab mein fammtliches Lager, 
beſtehend in Schreib-, Zeichnen, Druck-, Pad: 
papieren und Pappen, ſo wie Stahlfedern, Halter, 
Bleifedern, Siegellacke u. ſ. w. zu den billigſten 
Preiſen ausverkaufe. 


C. J. Bisewski. 


Heil. Geiſtgaſſe No. 109. 


Den 26. Aug. 


Ziehung der Aten Abtheilung der vom 
Braunschweiger Staat garantirten 


grossen Geldgewinn-Verloosung, 


welche in ihrer Gesammtheit 25,500 
Gewinne enthält, worunter 


ca. 100,000 Thlr., 60,000, 40000, 
20,000, 10,000, 5000, 6 à 4000, 
3000, 2000, 2500, 3 à 2000, 5a 
1500, 5 à 1200, 35 à 1000 ete. 


Ganze Original-Prämien-Scheine sind 
hierzu bei unterzeichnetem Bankhause 


a 22 Thlr. Pr. Crt. 


Verhältniss) vorräthig. 


Den 4. September 


Ziehung der Isten Abtheilung der vom 


hiesigen Staat garantirten Geldzewinn 
Verloosung. 


Es kommen in sämmtlichen Abthei- 
lungen 77,300 Gewinne zur Entschei- 
dung, als ca. 200,000 DES 100,000 7%, 
30.000 %, 30,009 Za, 15,000 22 
12.0% , 7 à 10,000 72, 8000 7%, 
6000 %, 5000 ½, 16 A 3000 %, 40 & 
2600 2%, 66 a 1000 % u. s. W. 

Ganze Original - Prämien - Scheine 
sind hierzu bei unterzeichnetem Rank- 
haus à 2 Thlr., Pr. Ort. für die Iste Ab- 
theilung vorräthig. (getheilte im Verhältniss). 

Die Gewinne bei den Verloosungen 
werden in Vereinsmünze ausbezahlt. 
Ziehungslisten und Pläne werden den 


geehrten Interessenten gratis Zuge- 
sandt und auswärtige mit Rimessen 


versehene Ordres prompt und diser et 


(getheilte im 


| ausgeführt. 


A. Scharlach & Heumann, 


Geld- Wechſel-Geſchäſt, Hamburg. 
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65 Der bekannte billige Verkauf von ſauberen, guten, Leder- und 3 
7 Galanterie-Waaren von Cohm aus Berlin, 5 


fein reichhaltiges Lager, beſonders . 
Sgr. an, Schultafchen für E 


Rhein, Dresden und 


rr . d ET 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig; 


4 


fäcbfifehe Schweiz; vie eee eee, mit und ohne Einrichtung; 
geſtickte Portemonnaies und Eigarrentaſchen, wie überhaupt alle in dieſen 
h Artikel einſchlagenden Gegenſtände, als Portempnnaies, Beutel, Cigarren, Brief: 
ie taſchen, Notizbücher, feine Geld⸗ und Wechſeltaſchen und Handreiſekoffer. 
‘ Das ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen werde ich auch diesmal mir zu erhalten ſuchen, inden 149 
ich die billigſten Preiſe machen werde. 2 } 
Man komme, ſiehe, kaufe und überzenge ſich von der Wahrheit. 
Mein Stand befindet ſich wie alljährlich in den Langen⸗ 
7 Buden, Stadtſeite No. 8, kenntlich an zwei den Seiten herunter: 


5 hängenden ſchwarzen Schilder. 


. 


er. zZ 
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